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258, Halle, Freitag den 2. November 1860.
Hierzu eine Deilage.

ne et bringen, wie z. B. die Modezeitungen, e
er autions und ſteuerpflichtig anzuſehen ſind und deshalb zur Einzahn n r n 1 ne n re lung der Kaution angehalten werden ſollen. Einzelnen Verleger ſind

gekommen in Halle den I. Novbr. hr in. Nachmitt. hereits Aufforderungen dazu zugegangen und es werden von dieſer
St. Petersburg, Donnerstag d. November. Maßregel vermuthlich eine Menge hieſtger und ausländiſcher Zeitſchrif

Seute Vormittag S Uhr iſt die Kaiſerin Mut en ſehr hart getroffen werden, für viele wird die Durchführung dieſer
ter verſchieden. Anordnung ſogar eine Lebensfrage ſein, deren pekuniäre Löſung dem
e S S Beſtehen dieſer Blätter wahrſcheinlich unüberſteigliche Hinderniſſe beetraubiſce Deſcen. d sb. Allg. Zt. ſchreibt s München vom 29

aris, Mittwoch den 31. Oct. utige „Meſſa Der „Augsb. Allg. Ztg. ſchreibt man au Jdaß am d. Mir r e Oct. Aus guter Quelle vernehme ich daß von Seiten hoher Kir
ſchwader das königliche Lager an der Mündung des Gart- Henprälaten Deutſchlands an den Heiligen Vater nach Rom die
glans brnbardirt habe. Ser franzöſiſche Admtral hat eine tte ergangen iſt. Rom unter den gegenwärtigen Umſtänden zu ver
Fregatte abgeſandt und dem Feuer Einhalt thun laſſen. Der laſſen und zeitweilig ſeinen Aufenthalt in Deutſchland zu nehmen.
piemonteſtſche Admiral hat ſich unter Proteſtation zurückge Eine gemeinſame Adreſſe der Katholiken Deutſchlands zu dem gleichen
zogen und iſt nach Neapel zurückgekehrt. e wird eben von den Katholiſchen Vereinen Deutſchlands vorbe

Park s, Mittwoch d. Z. Hetober. Ueber Malta ein a a.getroſfene Berichte elsen aus Beyrut, daß die Flüchte Schwerin d. 27 Set. Daß Schwerin und Roſtock die beiden
linge aus Damaseus bei Fuad Paſcha eine Supplik einger Kößten Städte, ſich für die Einführung einer Repräſentatib
reicht haben, worin geſagt wird, es ſei ihnen unmöglich Verfaſſung erklärten, iſt bekannt. Vor einigen Tagen hat aber
nach Damasens zurückzukehren, weil die Türken ſie mit dem uch der Bürgerausſchuß der Stadt Parchim den einſtimmigen Be
Tode bedrohen. Der Scheik der Druſen des Hauran droht ſchluß gefaßt daß er ſeinen Deputirten auf dem Landtage dürch den

t e e ekmetelung von 8000 Chriſten, falls die thm. Nagiſtrat dahin inſtruirt wünſche daß derſelbe im Einverſtändniſſe
geſtellten Bedingungen zu hart wären. mit den 82 Gutsbeſitzern für Einführung einer Repräſentativ Verfaſ

Bern, Mittwoch, d. 81. Hetober, Abends. Die Wah ſung wirke. Ferner wurde in der geſtrigen Sitzung des Bürgeraus
len für den Nationalrath haben die radicale Vertretung in Wuſſes zu Wis mar mit allen gegen 2 Stimmen beſchloſſen, daß der
den Cantonen Waadt, Neuenburg, St. Gallen und Bern Ausſchuß im ſtädtiſchen Intereſſe E. E. Rath erſuche Derſelbe wolle
gekräftigt. Jn Waadt hat Fornerod über den Regie Namens der Stadt Se. königl. Hoheit den allerdurchlauchtigſten Groß
rungskandidaten einen glänzenden Sieg errungen Herzog erſuchen, die nöthigen Schritte zur Verleihung einer Repräſen

e e e tativ Verfaſſung für Mecklenburg zu thun.“ Der engere Ausſchußhat auf den ihm von einem der Unterzeichner überſandten Antrag derDentſchland. 82 Mitglieder der Ritterſchaft erwidert daß er ſich „ſo wenig veran
Berlin d. 31. Setober. Das Beſtnden Sr. Majeſtät des laßt als berechtigt habe ſinden können, dieſen Antrag dem Ante- Comt

Königs ſchreibt der „Staats Anzeiger“ kann mit Berückſtch tialkonvent Zwecks Jntimation für den nächſten Landtag vorzulegen.
tigung der Krankheit im AÄllgemeinen, in der letztverſtoſſenen Zeit ein Wien, d. 31. October. (Tel. Dep.) Die heutige Wiener
günſtiges genannt werden. Das in der vergangenen Woche eingetre Zeitung veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile eine kaiſerliche Ent
tene anhaltend ſchöne Wetter und die damit verbundene Möglichkeit ſchließung vom 30. d. Betreffs der Landes würden in Ungarn. Laut
eines täglichen langen Aufenthaltes im Freien kräftigte weſentlich die derſelben haben folgende Ernennungen ſtattgefunden Reichsrath Mai
Geſundheit Sr. Mafeſtät. Eine gleichmäßige ruhige Stimmung, häuſt lath zum Magister tavernicorum regalium, Graf Franz Zichy jan
gere Zeichen von Theilnahme ja auch von Freude und ſeltnete Kla zum Sberſt Thürhüter, Graf Andraſſi zum Oberſt Mundſchent,
gen über die Krankheit ſowie guter Schlaf und Appetit ſind die er Reichsrath Barkoczy zum Sberſt Hofmeiſter Es werden ferner 39
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freulichen Zeichen des Beſſerbefindens des hohen Kranken Sbergeſpannſtellen ſo wie 6 Hofkanzlei Referentenſtellen beſett; unter
Wie aus einzelnen in die Oeffentlichkeit gelangten Verhandlungen dentletzteren Hofrath Zſedenyi und Biſchof Korizmics.

zu ſchließen geweſen, waren die Anſichten der Behörden über die Aus
legung des 17 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 verſchieben talieniſche Angelegenheiten.Während die Staatsanwaltſchaft und das Gericht z. B. die „Evang. Victor Emanuel iſt noch immer nicht in Neapel. Ein turiner
Kirchenzeitung deren Redakteur Prof. Hengſtenberg bekanntlich vor Telegraum vom 30. October Morgens meldet erſt ſeine Ankunft in
Kurzem erſt deshalb vor Gericht geſtanden, obgleich ſie ſich faſt nur Seſſa und fügt hinzu, Garibaldt habe ſich ins Hauptquartier Sr.
mit theologiſchen wiſſenſchaftlichen Fragen beſchäftigt, für ein kautions Majeſtät begeben. Zu einem Kampfe zwiſchen Volturno und Gari
pflichtiges Blatt erachtet und den Redakteur wegen Nichtbeſtellung der gliano iſt keine Ausſicht, da die Armee Franz II. vor Cialdini Schritt
Kaution beſtraft hat iſt dieſelbe wie alle andern Kirchenzeitungen und für Schritt ſich auf Gaeta zurückzieht. Indeſſen hat am 29. Octbr.
viele ähnliche Blätter welche neben techniſchen und gewerblichen Sa doch eine Rekognoszirung auf dem linken Ufer des Garigliano Statt
chen auch Unterhaltungslektüre Und Mittheilungen aus der Zeitgeſchichte gefunden, wobei mit den Vorpoſten des Feindes ein Gewehrfeuer und
a s der Polizeibehörde bisher durchaus nicht für kautions- eine kurze Kanonade gewechſelt ward. Von Gaeta, 27. Octbr., wird
e erachtet worden. Eben ſo hat auch der Steuerbehörde gegen gemeldet, daß eine große Schlacht bevorſtehe. König Franz II. hat

er ſo viel bekannt die Polizeibehörde ſtets die mildere Anſicht ver den Oberbefehl über ſeine Armee dem General Rittucci abgenommen
treten de auf alle dieſe Blätter die Ausnahmebeſtimmungen des d. 17 und dem General Salzano übertragen Se. Maj. ſelbſt und die drei
ren et. Neuerdings iſt dieſe Frage in Folge eines Spezialfalles Prinzen ſind am 27. Abends zur Armee abgegangen. Das Gefecht,

e en Orts zur Entſcheidung gekommen und dabei der Grund welches ſich am 26. auf der Straße von Teano nach Seſſa zwiſchen
atz a orm aufgeſtellt worden daß alle derartigen Blätter, welche den Piemonteſen und den Bourboniſchen entſponnen hatte, wird von

gewerblichen Mittheſlungen auch ſogenannte Un letzteren etwas anders dargeſtellt: es hat ſechs, nicht zwei Stunden
r



gedauert, Cialdini hat ſechs Kanonen eingebüßt, die Bourboniſchen
ſind Sieger, aber beide Armeen in ihren Stellungen ſtehen geblieben.
(Seſſa iſt aber doch am 27. von den Bourboniſchen geräumt worden.)
Das Gerücht von der Räumung Capua's wird von Gaeta aus dadurch
erklärt, daß die Armee, welche jenen Platz vertheidigt, ſich auf der
Garigliano Linie zuſammengezogen habe, um dem General Cialdini den
Uebergang über dieſen Fluß ſtreitig zu machen.

Nach „Daily News hat ker franzöſiſche Admiral Barbier de
Tinan die Ordre erhalten auf die Schiffe des Admiral Perſano zu
ſchießen, wenn von dieſen Schiffen aus ein Angriff auf Gaeta erfol
gen ſollte. Admiral Perſano wird deshalb Gaeta nicht angreifen.
„Daily News“ contraſtirt dieſe Jntervention mit der von Preußen be
wieſenen Ehrenhaftigkeit, welches der coblenzer Beſprechung gemäß we
der eine Declaration unterzeichnen, noch ſeinen Geſandten aus Turin
habe abberufen wollen.

Wie der „Conſtitutionnel“ melbet, haben vor Garibaldi bei ſei
nem Erſcheinen im Hauptquartier Victor Emanuel's ſämmtliche Trup
pen das Gewehr präſentirt. Der König wird ſich mit dem Diktator
nach Caſerta begeben um dort die Deputation feierlich zu empfangen,
die ihm das Reſultat der Volksabſtimmung überbringt.

Della Rocca wird, laut „Perſeveranza“, nach erfolgter vollſtändi
ger Vereinigung der Piemonteſen und Garibaldianer den äußerſten lin
ken Flügel an der Mündung des Volturno kommandiren, das Centrum
längs der Hauptſtraße zwiſchen dem Volturno und Garigliano bis zur
Höhe S. Germano wird von den Truppen Cialdini's und Garibaldi's
beſetzt, die Hand reichend der Diviſion, welche den rechten Flügel, ge
ſtützt auf Fondi, einnimmt. Die Flotte wird zwiſchen der Mündung
des Volturno und Lago di Fondi manövriren.

Reiſende, die aus Deutſchland kommen, ſchreibt man der „Köln.
Ztg.“ aus Rom, d. 23. October, fanden in voriger Woche den Dienſt
auf den öſterreichiſchen Eiſenbahnen nach Jtalien auf acht Tage für
Transporte von Militair und Kriegsvorräthen vorab belegt.

Mazzini begiebt ſich von Neapel direkt nach London, vielleicht
mit Berührung Genua's. Er ſagte neulich, wie eine Korreſpondenz
der „Allg. Ztg.“ meldet „Das Netz, welches ich mit ſo vieler Kunſt
und Mühe gezogen, iſt zerriſſen. Die Revolutionen von 1848 bis
1860 ſind mein Werk; ihre Früchte kamen nicht zur Reife. Doch
Geduld man muß von vorn beginnen. Garibaldi iſt ein Materialiſt;
er wird ſich nach Caprera zurückziehen, wenn er die befreiten Provin
zen Victor Emanuel übergeben hat. Er glaubt damit ſeine Pflicht

erfüllt zu haben doch gab ihm Jtalien ſeine Söhne nicht, damit ſie
für Victor Emanuel ihr Blut vergöſſen, ſondern damit das ganze Va
terland befreit und mächtig werde Mazzini verläßt Jtalien nur per
ſönlich. Seine Agenten arbeiten unermüdlich fort und ſeine Organe,
die „Unita Jtaliana“ zu Genua, zu Florenz der „Jride“, der „Jndi
pendente“ und „Popolo d'Jtalia“ zu Neapel, der „Precurſore“ zu Pa-
lermo und andere laſſen keine Blöße der Regierung vorübergehen, ohne
einen ſichern Stoß nach derſelben zu führen.

Ein Correſpondent der „Patrie“ brachte vor einigen Tagen aus
Neapel einen Bericht über die dermaligen Vermögens Verhältniſſe
Franz II. Es wurde darin behauptet, daß die beiden von Garibaldi
mit Beſchlag belegten Renten, eine von 184,000, die andere von
317,000 Ducaten, Privat. Eigenthum des Königs und Frucht der lang
jährigen Erſparniſſe ſeines Vaters ſeien. Das Capital dieſer Renten
ſei von dem „Journal de Naples“ auf mindeſtens 41 Mill. Ducaten
angeſchlagen worden. Die 184,000 Oucaten Rente ſeien die von Fer
dinand II. ſeinen zehn Kindern und den Armen hinterlaſſene Erbſchaft
und während 30 Jahren von dem hochſeligen Könige zuſammengeſpart
worden. Die zweite Rente von 317,000 DHucaten beſtehe aus Majo
raten und Mitgiften der Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen
Hauſes, die kraft alter Landesgeſetze conſtituirt ſeien. Bei dieſer
Summe befänden ſich nur 5415 Ducaten, welche als Erſparniſſe ſei
ner früheren Civilliſte dem Könige gehörten, und 67,009 Duc. Ren
ten, die von der Hinterlaſſenſchaft ſeiner verſtorbenen Mutter, der
Prinzeſſin von Savoyen, herrührten. Franz II. habe ſich ſelbſt in
den kritiſchſten Augenblicken geweigert, ſeine Renten auf den Staat
zu verkaufen und im Auslande anzulegen. Er habe nichts außer Land
gebracht und ſogar die Paläſte und Muſeen unberührt gelaſſen, die
zum großen Theile das Vermächtniß ſeiner Vorfahren geweſen. Die
„Opinion Nationale bringt darauf nachſtehende Berichtigung von
einem in Paris lebenden Neapolitaner, C. Ferrari: „Es ſei hiermit
in wenig Worten erklärt, kraft welcher alten Landesgeſetze die zahl
reichen Majorate der königlichen Familie conſtituirt worden. Als König
Ferdinand II. wahrnahm, daß die Zahl ſeiner Kinder mit jedem Jahre
wuchs, veröffentlichte er 1836, wie ich glaube, auf eigene Autorität,
ein Decret, in welchem er Gott dafür dankte, den Vers des Pſalmi
ſten „„Vilii fui sicut novellae olivarum in ſeiner Familie auf's
Neue verwirklicht zu haben und es billig fand, daß die Nation für
die vermehrten Ausgaben der königlichen Familie ſorge. Er befahl des
halb, ein Majorat von 590,000 Duc. für jedes geborene oder nach
folgende Kind auf den Staatsſchatz zu errichten, unter der Bedingung,
daß dieſe Summe vom Tage der Geburt an um die jährlichen Zinſen
vermehrt werden ſolle, um bei der Volljährigkeit dieſer Kinder ein

ihrem Range entſprechendes Vermögen zu bilden. Das ſind alſo die
von dem „Patrie“-Correſpondenten citirten alten Landesgeſetze.“

Das „Giornale di Roma“ hat angefangen die Namen derer zu
veröffentlichen die fortaichen in zur Kollekte des Peterspfennigs beitragen.
Es hat ſich aber auch ſeit einigen Tagen ein Verein gebildet, deſſen
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Wirkſamkeit für denſelben Zweck eine viel weiter hinausreichende zu
werden verſpricht. Es iſt die Unione Eattolica“.
theilen ſich in drei Klaſſen. die regelmäßig zahlende, die betende und
die arbeitende. Aus Süd Amerika hat der Epiſkopat die Summe von

65,375389,965. 90,237. 91,665 94 708 und 94,820.

300,000 Piaſtern neu eingeſandt. Stadt und Provinz Perugia
ſind den andern occupirten Delegationen mit einer an Victor Emanuel
gerichteten Adreſſe und der Bitte um ſchleunigſte Annektirung voran
gegangen. Die Adreſſe, welche auch nach Rom kam, war mit vielen
Tauſend Unterſchriften aller Stände bedeckt.

Wie der „IJndependance“ geſchrieben wird, hätte General Goyon
definitiv davon Abſtand genommen, Orvieto zu beſetzen. Jn Vi
terbo dauert die Auswanderung derjenigen, welche ſich für die neue
Ordnung der Dinge compromittirten, in großartigem Maßſtabe fort.
Selbſt ein großer Theil des Klerus ſchließt ſich der Emigration an.
Unter der Einwohnerſchaft circulirt, bereits mit zahlreichen Unterſchrif
ten bedeckt, folgende Adreſſe

An Se. Majeſtät den Kaiſer der Franzoſen. b
ſchützende Dach unſerer Väter, Frauen und Söhne, verlaſſen um nicht den Schmerz
zu ertragen, die Fahne Solferinos, die ſchlimme Prieſterherrſchaft von neuem aufrich
ken zu ſehen. Wir haben die Freuden des häuslichen Lebens zurück gelaſſen unſere
Arbeit und unſeren Handel voll Schmerz und mit den Thränen des Exils im Auge
unterbrochen, um Jhnen, Sire, zu beweiſen, daß wir freie Bürger einer großen Na
tion ſein wollen. Wir geben nun im Augenblicke unſeres Abzuges unſer Votum der
conſtitutionellen Monarchie des Hauſes Savoyen, dem großmüthigen Souverän, wel
cher, um die moraliſche Ordnung unter uns herzuſtellen, dem Unwillen (sdegno) der
Diplomatie trohte. Wir werden dem großen Könige überall folgen wohin es auch
ſei Europa muß es wiſſen, daß wir, wenn wir das Vaterland verloren haben, auch
noch unſer Leben zur Auferſtehung Italiens aufopfern werden Sire! Wir wiſſen,
daß man zu verhindern trachtet, daß unſere Stimme und unſere Klagen an Sie ge
langen und unſere Feinde wagen vorzugeben daß wir die Rückkehr der verhaßten
Regierung mit Beifall aufgenommen hätten Glauben Sie ihnen nicht, Majfeſtät,
denn ſie denken nur daran Sie zu betrügen. Glauben Sie uns, die in Jhnen den
Allirten unſeres Königs lieben des kapfern Soldaten, der ſein Leben einſetzte,
um uns von dem Joche der Fremden zu beſreien! Jtalien iſt nicht undankbar?
Der Undank iſt nur denen eigen, welchen Jhre Truppen heute unſere unglückliche Pro
vinz übergaben!

Aus Rom, d. 28. October, wird gemeldet, daß das amtliche
„Giornale“ einen Artikel des Generals Lamoricière über Grammont's
Depeſche an den franzöſiſchen Conſul in Ancona veröffentlicht hat.
Durch dieſe Depeſche war Lamoricière zu dem Glauben verleitet wor
den, die Franzoſen würden ihm beiſtehen, was aber deren Abſicht durch
aus nicht war. Grammont hat nun gegen dieſen Zeitungsartikel leb
haſt proteſtirt, und gefordert, daß dieſer ſein Proteſt ebenfalls im amt
lichen „Giornale“ abgedruckt werde.

Frankreich.
Paris, d. 30. October. Herr v. Hübner iſt nicht ſchon nach

Wien abgereiſt, wie geſtern die halbamtlichen Blätter irrthümlich mel
deten. Derſelbe befindet ſich noch in Paris, und reiſt erſt nächſten
Sonnabend auf das in der Nähe von Saumur gelegene Schloß ſeiner
Tochter. Die „Opinion Nationale“ wird jetzt doch wegen ihrer be
rühmten öſterreichiſchen Geſandtſchaſts Note gerichtlich verfolgt. Herr
Gueroult wurde bereits verhört. Die ſpaniſche Königin Chriſtine
iſt mit ihrem Gemahl, dem Herzog von Rianzares, nach Rom abge
reiſt. Nach den letzten Berichten aus Neapel ging dort das Ge
rücht, daß der König von Sardinien, der ſich in Seſſa befand, die
Abſicht habe, ſofort den Uebergang über den Garigliano zu forciren,
um der neapolitaniſchen Armee nicht die Zeit zu laſſen ſich auf den
Höhen von Traetto zu befeſtigen. Wenn dieſer Plan mit Erfolg aus
geführt wird, ſo kann dann die regelmäßige Belagerung von Gaeta
ſofort beginnen. Man widerlegt jetzt die Nachricht, der zufolge der
Oberſt Türr mit ſeiner 12000 Mann ſtarken Diviſion ſich nach ei
nem unbekannten Beſtimmungsorte eingeſchifft habe. Heute fand
auf der Rennbahn des Bois de Boulogne die von dem „Moniteur“
angekündigte Revue über die kaiſerliche Garde Statt. Um 10 Uhr
Morgens waren alle Truppen auf dem Terrain angekommen. Um
4141 Uhr erſchien der Kaiſer, von einem glänzenden Stabe umgeben.
Jn demſelben befanden ſich alle Marſchälle, viele deutſche ruſſiſche
ſardiniſche und engliſche Offiziere. Neben dem Kaiſer ritt auf einem
Pony der kaiſerliche Prinz in Corporal-Uniform. Um 3 Uhr war die
Revue, in ihren Einzelheiten wohl die intereſſanteſte, die Paris je ſah,
zu Ende. Eine ungeheure Menſchenmenge war, ungeachtet des kalten
und nebeligen Wetters, anweſend. Das unerwartete Auseinander
gehen der zu Warſchau verſammelten Fürſten giebt zu den verſchie
denſten, mitunter auch abenteuerlichſten Oeutungen Anlaß. Eine Aus
legung will den jähen Abbruch der Unterhandlungen zu Warſchau per
ſönlichen Gründen zuſchreiben und geht dahin, daß der Kaiſer Alexan
der von einer gewiſſen Bewegung Kenntniß erhalten habe, die der
Kaiſer Franz Joſeph hinter dem Rücken des Kaiſers Nikolaus machte,
als ſich die beiden Monarchen ſeiner Zeit zu Olmütz zuſammengefun

den und von der die Höflinge bis zur Stunde mit dem Beherrſcher
aller Reuſſen nicht zu ſprechen gewagt hätten.

Lotterie
Bei der am 31. October fortgeſehten Ziehung der 4. Klaſſe 122. Königl. Klaſe

ſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 2000 Thlrn. auf Nr. 82,002. 32 Gewinne zur
1000 Thlr. auf Nr. 989. 2761. 6064. 6005. 7588. 23,189. 20,722. 21,782. 21,790.
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5460 7744. 8299. 8926. 12,245. 12,969. 13,120. 13,735. 14,403. 15,6.2 15,780.
16311. 20,374 23, 445. 2757 28 872. 30,350. 81,1.1. 31,202 33,989. 98-
37,763. 37,839. 41,524. 42,205. 43,630. 44,714 44,787. 47,023. 47,692. 48, 191.

70,709.
7185 72485. 73,594. 74,019. 74 059. 76,950 77,810. 78,206. 78,632. 78,73

87,748

Wir haben das Vaterland, das



am I. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 30. October Abends 2 Fuß 3 Holl,
am 31. October Morgens 2 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 31. October Vorm. am alten Pegel 24 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß 1 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 30. October. A. Jäckel, Roggen,
v. Berlin n Buckau. Chr. Butz, Stückgut, v. Mag
deburg n. Dresden. G. Baumeier, Roheiſen, v. Ham
burg n. Rothenburg. J Hitſchke, desgl. W Göh
re, Brennhelz, v. Spandau n. Buckau. F. Köhler,
Güter, v. Magdeburg n. Halle. F. Ackermann, Eiſen,
v. Hamburg n. Halle. F. Enger, Güter, v. Hamburg
n. Dresden. Chr. Kißhauer, Steinkohlen, v. Magde
burg n Acken. Günther, Bretter, v. Liepe n. Buckau.

Kupfer u. Pettri, desgl. J. Herus, Harz, v. Har
burg n. Halle. G. Boltze, Steinkohlen, v Hamburg

Halle. Nordd. Dampfſchifff.?Geſ., 2 Kähne, Güter,
W. Hamburg n. Dresden. A. Richter, Roheiſen, von
Hamburg n Dresden. A Veigt, Sieinkohlen, v. Ham
burg n. Bucan. Chr. Hörich, Roggen, v. Berlin n.
Halle. D. Chr. Bethge, Bretter, v. Spandau n. Buckau.

S Hurth. Brennholz v. Spandau n. Magdeburg
Khr. Höppner II. für Erbrecht, Guano, v. Hamburg n.
Dernburg. G. Serendt für Laute, desgl. E Allen
Horſt. Coaks, v. Hamburg n. Deſſau. E. Schröder,

le re ren A. Gaſt, Stein)len, v. Halle. ih n Riſa e F. Seurig, Coaks, v.
iederwärts: Am 31. October F iz Dree den n. Hamburg e e

See desgl. G. Bolztze, Serſte, y. Bernburg

Mag deburg, den 31. October 1880
Königl. Schleuſenan,

Marktberichte. Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Halle den 1. November. Berlin, den 31. October. aDie beſſere Zuruhr wirkte heute etwas auf die Preiſe, Fonds -Courſe. gf. Brief. Geld Z. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.

die theils ſtiller theils etwas niedriger gingen. Weizen Preuß re Anl. 100 Oberſchl. L. A. u. C. 1245, 123 Rhrt.-Cf.Kr. Gdb. A.
75 80 Roggen 53 54 Gerſte 43 45 St. Anleihe v. 18595. do. Lit. B. u do. U. Serie z
Hafer 27 28 Staats Anleihen s r 29 28 do. III. Serie 4 S1850, 1852, 18 Pr. Wilh. (St. V. 53 52 Stargard Poſen 4r an le e e 1865 1857 I 101, 100 Meine a 85 84 S II. Se 4 94

fe dito von 1856 4101 100 do. (Stamm-) Pr. 4 89 do. III. Emiſſion 4 94Kärtoſeiene S keus von 1853 a 959 Rhein Nahe 26 252 Thüringer e
Staats Schuldſch. 3 867 862, Ruhrort Erf.Kreis do. III. Serie 4 S

We ger W e er Gladbacher h 3 do. t Seht 98eizen 2 27 bis 3 7 von 1855 à 100 -63 116 Stargard Poſen 3 81 80 Wilh. (Coſel-Odb. 4 78 775Roggen 1 27 S 10 Kur u. Neumärk. e Thüringer a o P. in. Emiſſion sah a
Gerſte I 20 Schuldverſchreib. 3 837 Wilh. (CoſelOdb. 39 38Hafer 22 Od. Deichb. Obl. 4 do. (Stamm) Pr. a Ausl. Eiſenb.Rüböl pro Centner 13 Berl. Stadt Obl. 4 101 100 do. do. do. 5 80 Stamm Actien.Leinöl Pro Centner 12 v t e d 3 83 82 ertt ort Amſterd. Rotterd. 4 77 76e e e e h h er ſener e 130 120e do. II. Emiſſion 38 Mainz Lowh. I. 4.Roggen 48 Hafer 28 29 4 Pfandbriefe. h eBerlin, den 81. October. e Aachen Matin 5b en lenburger leWeizen loco 78 91 pr. 2100pfd. n reußiſche o. 98 5 do. II. Emiſſion 5 s2 Nordd. (Fr.Wilh.) 4 45 44

Roggen loco ohne Geſchäft, Ocibr. 60 65 bez. ſt 83 Bergiſch Markiſche s 1089 Deſtr. frg Staatsb. s 125ſchäft, do e g e ſtr. frzDet. Nov. 52——63 bez. u. Br. 52 G., Nov. Dec. Pongeſe 22 do. II. Serie s 102
50 bez. u. Br. 51 G. Dec. Jan. 50 e 875 537 do. III. Serie v. Ausl. Priorit.51 b S Br. 50 G., Frühf. 48 c bez. Poſenſche e 4 96 v Staat 3 e 3 75 74 en ch
u. G. r. er 2 do. IV. Serie 5 99 Nordb. (Fr.Wilh. 4 992Gerſte 47 52 4 pr. 1750pfd. d vo DüſſeEif Pr. B. el. J. de reſte rHafer loco 28—30 Liefer. pr. Octbr. 34 bez. S ſiſ e 5 91 39 do. do. II. Seriels S do. Smd. v. Meuſe 759Oct. Nov. 28 29 bez. u. G., Nov. Dec. 28 5 G. Feſiſche. 3 8854 87 do. (Dmm.-Soeſt h Oeſtr. frz. Staatsb. 250
Frühj. 27 28 bez. Vom Staat garan 17 Berg. M. do. II S. 4 91 sRüböl loco II Hr. Oetbr. 112, bez. Oct. Weruin Anhalter Jnländ. Fonds.Nov. u. Nov. Dec. 11 bez., Br. u. G., Weſtpreußiſche 3 822 do i 1007 100 Kaſſen Vereins
n rie. S. heit Mal a S n e 91 Berlin Hamburger n oBr., 12 G. entenbriefe. do. II. Emiſſ. 4 Danziger Privatb. 4 eLindi loco u Aeſerung pr. April Mat Br. Kur ü. Neumärk. 4 95 95 Berl. Ptsd. Mag a s e Privatb. 8

Spiritus loco ohne Faß 19 bez. Oct. 19 Pommerſche 95 do. Lit. 0. i 100 NMagdeb. Privatb. 77e e t ev. 19 P bez. u. G. Poſenſche do. Tit, D. 98 Poſener Privath. 78r. „ov. Dec. 19 bez. u. Br. 19 G. Preußiſche 93 93 Berlin Stettiner A. 100 Berl. Hand. Geſ. 709April Mai 19 bez. u. G., 192, Br. Rhein ü. Weſtph. 4 9494 do. II. Serie 86 Disc. Commandit
Weizen feſt. Jn Roggen nahm die Abwigelung der Sachſiſche. 495 95 do. U. Serie 86 85 Antheile 4 81

Perbindlichteiten pr. Oetbr. den größten Theil der Bör Schleſiſche 92 Cbln Crefelder Schl. Bank Verein 772
ſenzeit in Anſpruch, weshalb die Ausdehnung des Ge Pr. Bk.-Antheilſch. 128 127 Cöln Mindener A. 100 Pomm. Ritterſch. B. 60
ſchafts beſchränkt blieb. Es fehlte noch ſehr viel pr. Oct. Friedrichsd'or 13771 18 do. I. Emiſſ. 5 108 S
und in Folge davon mußten die Benöthigten ſich in die Gold Kronen 9 3 do 4 87 JInduſtr.-Actien.
hohen Forderungen der Abgeber fügen. Die gekündigten Andere Goldmün do. III. Emiſſ. a 83 Hörder Hüttenwerk z so
a. 80,000 Etnr. wurden hrompt empfangen. Am Schluß zen à 5 109 108 do. do. 4 92 Ninerva 2219war er feſt und höher. Rübdl ohne weſentliche Aende 55 do. IV. do. 4 82 82 Fabr. v. Eiſenbbed. 5 65
rung mit feſtem Schluß. Spiritus pr. Octbr. flau und Eiſenb. Actien. Magd. Wittenb. 4 PDeſſ. Kont. Gas. 5 91e es auf ſpätere Sichten feſt und höher gek. Stamm Act. Niederſchl. Mark. d

n Düſſ e 2 Ausländ. Fonds.Stettin, d. 31. Octbr. Weizen 80—86, Oct. 86 e 14 b d Ser r r 88 e r 4 S 66
bez. Oet. Nov. 85 Gr. Frühf. 83 83, 88 85pfd. Berg. Märk. Lit. A. 85 84 do. V. Ser s 1102 SBremer Bank 95
20 bez. Roggen s nach Qualität Det. 49 o. do. in B. Oberſchl. Lit. A. Ecoburger Creditb.48 bez. Dct. Nov. 48 Br. u. G. Nov. Dec. 46 Berlin Anhalter 1129, 1112, do Lit. B. 3 79 79 Darmſtädter Bank 4 73 72
Früht. e Mai Juni 46 G. Rüböl II Oct. Derlin Hamburger 109 do. Tit. o. PDeſſauer Credit 115 10d e r. Nov. Oec. I bez. u. Br. April Herl.Ptsd. Magd. 1332, 1829 do it Die 87 o. Landesbank 27Vat 12 bez. Sr. u. G. Siritüs 20 e Lez. Berlin Stettiner 108 102 do i Bis 74 74 Genfer Ereditbank 4 elOetbr. 20 bez. u. Br., Soet. Nov. 19 e bez. Brest -Schw.Frb 85 do Tit. Flla 98 e Geraer Bank 707 oNov. Dec. 18 bez. U. Br. Frühj. 19 bez. u. G. Be Keſ 31 50 pr. Wilh. (St 2 e Hothaer Privatb. so

Hamburg, d. 31. Oetbr. Weizen loco geſtrige Hal Cöln Crefelder S S de T Seri ſo Hannoverſche Bank 4 92 S
tung bei geringem Geſchäft ab ausmärts ſehr mätt ind Cöln Mindener 3 130 129 do. Serie s eipziger Creditb. 6227
re Roggen loco unverändert ab Oſtſee unver Magdeb. Halberſt. 200 do. III. Serie s PLuxemburger Bank 77
ndert und geſchäftslos. Oel Oct. 25 Früht. 28. Magdeb. Wittenb. 32 31 NNheiniſche 4 85 Weininger Creditb. s

Münſter Hammer 4 91 90 do. v. Staat gar. Z. 80 Norddeutſche Bank 4 79
9 r 1 i iWaſſerſtand der Saale bei Halle e See n Nah Staat e eng n voram 31. October Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll, do. (Stamm) Pr. 5 S garantirte (49 957 95 Weimarſche Bank 4 759)

oder a. Stück 5 13 6 Brief, 5 12 9 Geld.
Staats Anleihe von 1859 105 à 105 gem.

126 à 125 gem. Heßerr. Creon 62 gem.
Die Börſe war heute nicht unbelebt, aber meiſt durch

nere auch animirter; preußiſche Fonds blieben ſtill.
Bank-Actien.

Zettelbank [4] 93 G.

Bekanntmachungen.
Ich beabſichtige mein zu Niemberg

erſter Station der Magdeburger Eiſenbahn
bei Halle belegenes, in allen Branchen im
guten Stande befindliches Rittergut mit
neugebauter, ſowohl zu Preßhefen als zu Kar
toffeln eingerichteter Dampfbrennerei und mit
830 Magdeburger Morgen vorzüglicher Felder,
Wieſen und Aenger zu verpachten, und habe
zu dieſem Zwecke einen öffentlichen Bietungs

Mecklenburger 45 a gem.

Anleihe 45 g gem. Oeſterr. neueſte Looſe 65 etw.

termin auf
den A. December früh II Uhr

an Rittergutsſtelle zu Niemberg anberaumt,
zu welchem ich Pachtluſtige hierdurch einlade.

Die Bedingungen können jederzeit bei mir
oder im Buregu des Herrn Rechts Anwalt
Fiebiger zu Halle g/S., Rathhausgaſſe
Nr. 6), welcher auch Abſchriften derſelben er
theilen wird, eingeſehen werden. Auch bin ich
ſtets bereit, den Herren Reflektanten meine
Wirthſchaft vorzuzeigen.

Niemberg, den 17. October 1860.
Albert Krobitzſch.

Oeſterr. Franz. Staatsbahn
Oeſterr. Metalliqg. 477, a gem. ODeßſterr. National
à 65 gem.

den Ultimo beſchäftigt Eiſenbahnen waren ſehr feſt, klei

Roſtocker [3f. 4 pCt. 102 G. Hamburger Vereinsbank [4] 97 G. Darmſtädter

Maſtvieh- Auction.
Sechs und zwanzig Stück fette Voigt-

länder Ochſen ſollen
Montag den 5. Novbr. früh 10 Uhr
meiſtbietend verkauft werden auf der Domaine
zu Frankenhauſen.

1 Pferd (Schimmel), 7 Jahr alt, fehlerfrei,
ſowie 15 St. Hammel und ein fettes Schwein
ſtehen zum Verkauf bei

Wilhelm Hädicke in Sennewitz
Eine große weißwollene Pferdedecke (Wailong),

gez. 4. iſt auf dem Wege von Gröbers
nach Landsberg von einem armen Kavalle
riſten verloren worden. Der Finder wird er
ſucht, ſelbige im Sattlerſchen Gaſthofe in
Landsberg gegen eine angemeſſene Beloh
nung abzugeben.

Am 31. Oct. zwiſchen 11—12 Uhr Mittag
iſt im goldenen Ring ein Hut vertauſcht wor
den. Man bittet den richtigen dort wieder ab
zugeben.

Jn der Salzniederlage
von A. Linke in CönnernGerxſten Und Haferſtroh verkauft

Hoppe in Giebichenſtein. ſind Viehſalzleckſteine zu haben.



iſt wiederholt durch neue Zuſendungen

unſer Veiden- C Modewaaten-, Mäntel Jacken- Lager
auf das Neichhaltigſte aſſortirt und em

pfehlen daſſelbe bei billigſter Preisſtellung.

c O r b ä.Aus Wer auf.
Um mit dem älteren Theil unſerer Waarenbeſtände zu räumen beabſichtigen wir dieſelben

zu ſehr herabgeſetzten aber feſten Preiſen auszuverkaufen, als
Wollene u. halbwollene Kleiderſtoffe,
Ballkleider von 1 an,
Kattune à 3
Fr. Barèege- Roben à Volants 3--5
Sächſiſche u. engl. Barège à Elle
Mouſſelin de laine.

Winter- Mäntel à 5
Früähjahrs- do. von 2 an,
franz. u. Wien. Double-Shawls à 10

Farrrrte Plaids von 2 2 an,
Farbige u. Guipüre-Mantillen,
ſeidene Kleider von 8 A an.

Aufträge von außerhalb werden prompt effectuirt.

GOernek Weh e
Leipzigerſtr. am Markt.

Heller Sprrottemn empßng wieder auch Elbinger ünd

ihm ger eng en, A. alen enin Gelée, neue Ohristiania
à Lhuile.

-Anchovis, neue Sardines
G. Glolclschmfelt.

W h. Schte TWelte wer habe nhen
empfiehlt G. Gold

Die 2te Send. Gänſ epökelfleiſch,
t 8 pr. 1 in Fäſſern billiger,
v Julius Riſfert.
Gummiſchuhe, prima Qualität,

empfiehlt

Wilhelm Volgt,5. Große Ulrichsſtraße 5.
Feinſte rothe u. blaue Karmintinte

à Flaſche A Sgr. bei
Carl Havring Brüderſtraße 16.
Ein Hühnerhund von dunkelbrauner Farbe,

3 Jahr alt und ein guter Haſenaporteur, iſt
zu verkaufen. Näheres iſt auf dem Rittergut
Niemberg bei Halle zu erfragen

W Horf Klrmyx
in Zöberitz

ladet
Sonntag d. Novbr. zur Tanzmuſtk,
Montag d. 5. zum Wall ein

E. Salz mann.

W ren er Salon Sag en iscene
G. Goldschmnfelt.Wo iteenkle A.

Die Rournir- Schneide- Anstalt

von Se e in Leipeigempfiehlt hiermit ihr Lager in und asländiſcher Fournire, ſowie ihre Maſchinen neueſter
Conſtruction zur Beſorgung von Lohnſchnitt à Nar. pr. ſächſ. F.

Die erſten neuen Catharinen- Pflaumen
in ſchöner ſüßer und großer Frucht erhielt und empfiehlt

e M.Gaſthof Zum ſchwarzen Abler“ in Löbejün.
Mittwoch den November

O G m G G r
Vom Malleschen Stadtorchester,

unter perſönlicher Leitung des Herrn Stadtmuſikdirectors John.
Nach

Anfang 7 Uhr.
Hem Concert ſindet Ball ſtatt.

Mennieclge.

Jn der
Pfeſferschenhuchhandeng

in alle und Ca. l. S.iſt vorräthig:

Her Arzt
in der Noth und Verlaſſenheit.
Erſte Selbſthülfe in Ermangelung eines ärzt
lichen Beiſtandes bei plötzlichen, beſchwerlichen
oder lebens gefährlichen Krankheits-Zufällen
und Anfällen, wie beim Auftritt ſieberhafter
Krankheiten, bei Schlagfluß Scheintod (durch
Ertrinken, Erſticken, Körperverletzungen 2e.),
bei Vergiftungen, nervöſen Zufällen, Schmer

en, Krämpfen, Blutungen, bei gefährlichen
ißwunden und Jnſectenſtichen, bei Verbren

nung, bei fremden, in den Körper eingedrunge
nen Körpern, bei Harnbeſchwerden, Choleri
ne, bei einigen gefährlichen Krankheiten der
Kinder und des weiblichen Geſchlechtes, bei
Dhnmachten und Zufallen im Wochenbette und
ſonſtigen kleineren Körperleiden, welche die
Behandlung eines Arztes entbehrlich machen.
Nebſt einer Anleitung zu ſchriftlichen oder

mündlichen Berichten über entfernte Kranke,
ſowie zur Anlegung von Hausapotheken und
Zubereitung einiger Hausmittel. Vorzüglich
zum Bedürfniß derer, welche auf dem Lande
entfernt vom Arzte wohnen. Von Franz

Händel, praet. Arzt. Geh. 22

an aämnteneueſter Fagon von Tuch u. Doubleſtoſf
empfiehlt zu billigen Preiſen

Voseph Rothsehübed in Radegast-

Für Böttcher.
Dauben von Eichenholz, trocken, pro

Schock incl. Böden:

zu 2 l Nus Eimer,4 120 60 30 22 12 8Neife von Birke 11 14 à 30 8
10 25 M bro Schock.

Fertige Weinfäſſer in Holzreifen zu

2 s Eimer65 i 10ſind zu haben bei der Aſſoeigtivn in Erfurt.

LehrlingsGeſuch.
Jn meinem Landesprodukten, Kohlen,

Commiſſions und Speditionsgeſchäfte findet
ein Lehrling vortheilhafte Stellung.

J. G. Mann.
Karpfen Verkauf.
Zwei und dreiſömmeriger Karpfen

ſatz wird auf dem Nittergute Neu

Hohenthurm
Sonntag und Montag als den 4. und 5

November, ladet zur Kirmeß ergebenſt ein
W. Weber.

Zur Kirmeß eSonntag den 4. November Tanzmüſtk, den
5. Novbr. Ball, wozu ergebenſt einladet

Naundorf Pretzſch.
Sonntag und Montag den 4. und

5. d. M., ladet zur Kirmeß freundlichſt ein

S a A. Voigtmannin Spickendorf.
Zur Einweihung der neuen Orgel Sonntag

den 4. Novbr. von Nachmittag 3 Uhr an Con
eert und Ball, wozu ergebenſt einladet

Diez.
Hedersleben, den 31. October 1860

Löbnmitz.
Sonnabend und Sonntag friſche Wurſt,

Sonntag Tanzmuſik wozu freundlichſt ein
ladet Louis Wiebach.

Cröllwitz
Sonntag den 4. November ladet zur Tanz

muſik ergebenſt ein W. Nothe.
Lebendorf.

ladet ergebenſt ein Ehr. Champier.
Zur Tanzmuſik auf Sonntag den A. Novbr.

Marggraf in Schwätz
ladet zur Nachkirmeſt, Ball und friſchen
Pfannkuchen Sonntag den 4. November
ganz ergebenſt ein.

MEocK Tourtle Suuppeeute Freitag Abend von 6 Uhr an beie G. Luttich.
Familien Nachrichten.

e eeute Morgen früh r wurde meineſiehe gen Friederike geb. Schünkolth
von einem geſunden Mädchen glücklich entbun
den dies zeigt allen Freunden und Bekannten
nur auf dieſem Wege an Otto Jorn.

Obhauſen, den 31. October 1860.
Bei meiner Verſetzung von hier an das Kö

nigl. Kreis Gericht zu Berlin ſage ich allen
Bekannten, beſonders aber der Wettiner Lie
dertafel für die mir dargebrachte Serenade ein
herzliches Lebewohl.

Wettin, den 1. November 1860.
haus bei Deli verkauft.S v S emer
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Kreis Gerichts Canzliſt
Louis Schieferdecker



der Kommunalbehörden und vor allem die Polizei rechnen zu können.

Beilage zu Nr. 258 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Derlage).

Die Gewerbefreiheit oder die Freiheit der Arbeit.
XI.

Die Anträge der Landtags Deputirten über die Lehrlinge, Geſellen
und Meiſterprüfungen, ſo wie über das Vorrecht der geprüften Meiſter
entſprechen, wie wir nachgewieſen zu haben glauben weder den Forderun
gen der Gewerbefreiheit nach den heutigen wirthſchaftlichen Zuſtänden am
allerwenigſten aber der, politiſchen Lage Preußens.

Noch weit unhaltbarer iſt das, was die Geſetzesvorlage über die Jn
nungen enthält.

Den Romantikern der Gewerbeordnung von 1845 und der Phanta
ſterei über die ſtändiſche Gliederung des Volks verdanken wir die Einfüh
rung des unklaren Begriffs „Jnnung“ in die gewerbfreiheitliche Geſetzge
bung. Dieſelbe höchſt widerwärtige Romantik glaubte in den Jnnungen
„„ächt deutſche Genoſſenſchaften zu erkennen die das Geſetz konſervi
ren, oder, wo ſie abhanden gekommen, reſtauriren und mit neuen
Rechten ausſtaffiren müſſe. Was das „Aechtdeutſche“ an dieſen angeblichen
Genoſſenſchaften betrifft, ſo iſt dies in der Vorſtellung der Romantiker von
Privilegien und Monopolen dermaßen durchwachſen und die Konſervirung oder
Reſtaurirung dieſes längſt und mit Recht zu Grunde gegangenen Privile
gienkrames iſt ſo durchaus eine Folge unſerer ſtaatlichen Zertrümmerung,
daß man billig zweifeln muß, ob es wirklich zum Ruhme der Nation ge
reiche, in dieſem Stücke das Deutſchthümliche mit Emphaſe hervorzuheben
und auch hier wieder daran zu erinnern, daß ſtaatliche Schwäche nach
Außen und unfreier Erwerb im Jnnern doch nur Zwillingsbrüder zwei
Ströme aus einer und derſelben unlautern Quelle ſind. Die Jnnungen
leiten ihren Urſprung nicht aus einer nationalen Tugend, ſondern aus
einem nationalen Gebrechen ab, das zu konſerviren unſere Zeit keinen Be
ruf hat. Sollte man daher mit dem Ehrennamen in Bezug auf ſie etwas
zurückhaltender ſein, ſo hat man noch weniger Grund, die Jnnungen mit
den Genoſſenſchaften zu vermengen. Es iſt höchlich erwünſcht und
der klaren Scheidung der Begriffe ſehr zuträglich, daß wir für verſchiedene
Dinge verſchiedene Benennungen haben. Wenn die Romantiker die Jn
nungen als freie Genoſſenſchaften, wenn Kreuzzeitungsgelehrte allerlei
Zwang als die „wahre Freiheit“ und allerhand Unrecht als „das geſchicht
lich überlieferte deutſche Recht“ bezeichnen ſo geht ihre Abſicht nicht ohne
feine Berechnung auf ein Bißchen gemüthlicher babyloniſcher Sprachver
wirrung hinaus. Laſſen wir alſo, die wir nicht im Trüben zu fiſchen
brauchen das Gegentheil unſere Richtſchnur ſein. Nennen wir Gilden,
Zünfte und Jnnungen was geſchichtlich ſo heißt, nämlich bevorrech
tete Körperſchaften von Handwerkern; ſparen wir den edlen
Namen der Genoſſenſchaften lediglich für ſolche Vereine, die ihre
Wurzeln im Erdreich der Gerechtigkeit und ihren Athem
in der Luft der Freiheit haben. Die Jnnungen waren keine
„ächt deutſchen Genoſſenſchaften ſondern privilegirte Zwangsan
ſtalten des ſtändiſch zerklüſteten und dynaſtiſch zerriſſenen
Deutſchlands.

Wir wollen nicht in Abrede ſtellen daß es neben dem zünftig geſinn
ten Theile des Handwerks noch andere Klaſſen giebt, die, obwohl ſonſt
keine Freunde des ſtändiſchen Polizeiſtaates, doch das Fortbeſtehen der Jn
nungen nicht ungern ſehen. Wir glauben dahin insbeſondere einen e

ie

gehen von der Anſicht aus, daß Staat und Gemeinde ein Intereſſe daran
hätten, die hergebrachte Gliederung der Handwerke nicht aufhören und das
Ganze nicht in ſeine Atome zerfallen zu laſſen.

Aber dieſes ſogenannte behördliche Intereſſe exiſtirt blos in der Ein
bildungskraft der Beamten. Die Gewerbefreiheit wirft die alten Hand
haben der Zunftverfaſſung auf die Seite und macht den Handwerker zum
Bürger, wie wir es alle ſind. Das handwerkliche Sonderrecht geht in
dem gemeinen bürgerlichen Rechte auf. Nicht länger als Erzeuger dieſer
oder jener Waare, nicht länger als Mitglied dieſer oder jener gewerblichen
und privilegirten Zwangsmonopol Anſtalt, ſondern als Bürger der Ge
meinde ſteht der Handwerker, ſo oft er auf's Rathhaus geladen wird, ſei
nem Bürgermeiſter oder Stadtrathe gegenüber
in der Regel den Verwaltungsbeamten nicht näher an, als es jetzt ſchon
den Richter angeht, vor dem er in Civil oder Kriminalſachen als Zeuge

oder als Partei zu erſcheinen hat. Wir geben willig zu daß die Gewer
befreiheit es den Kommunal und vor allen Dingen den Polizeibehörden
nicht bequem macht, ſich um die Gewerbe zu bekümmern und daß die letz
tere Behördenklaſſe mehr Umſtände haben wird als jetzt wo der Ober
meiſter der Jnnung, d. h. der Zunftvorſteher, nur eine Art Handlanger
und Unterbedienter der Polizei iſt, der die höheren Befehle ſeinen Genoſ
ſen überbringt und für den Gehorſam haftet. Aber es wird doch wohl
nicht leicht ſein darzuthun, daß das was im Polizeiſtaate Regel iſt, ein
Recht auf Geltung auch im Rechtsſtaate habe, nämlich daß die Bequem
lichkeit unter die leitenden Geſichtspunkte des Geſetzgebers gehörte. Die
Polizei iſt um unſertwillen und nur inſoweit vorhanden als die Nation
ihrer bedarf, nicht die Menſchheit iſt um der Polizei willen da. Daher
iſt auch die Vorſtellung, daß man um der Behörden willen die Jnnungen
konſervire, eine in ſich völlig unberechtigte und unerfüllbare.

Man ſagt ferner, es liege in der durch privilegirte Jnnungen her
beigeführten Trennung der gewerblichen Arbeitsgebiete etwas Natürliches/

Nothwendiges Unzerſtörbares. Man will damit auf die Arbeitstheilung
hinweiſen Aber die Theilung der Arbeit kann eben nur auf dem Bo
den und unter dem Schutze der Freiheit gedeihen, während die
durch Jnnungszwang herbeigeführte Theilung eine gemachte, eine er
zwungene, folglich unnatürliche und unfreie iſt, die ſogar den
großen Nachtheil hat, daß die gewaltſame Theilung ohne alle Rückſicht
auf ihr nothwendigs Komplement, die Konföderation der Pro
duktivkräfte, ein für allemal fürirt und ſtabil iſt. Der rohen

Halle, Freitag den 2. November 1860.

Romantik der Gewerbeordnung von 1845 zurück.

ſein Gewerbe geht dann

Einfachheit der Vorzeit mochte eine ſolche Theilung und Privilegirung zu
ſagen mit der zuſammengeſetzten Art der heutigen Bedürfniſſe und mit
dem Verkehr der gegenwärtig die alten Stadtmarken und Bannmeilen
bis weit über die Landesgrenzen hinaus ausgedehnt hat, ſteht die innungs
mäßige Trennung der gewerblichen Arbeitsgebiete im ſchneidendſten Wider
ſpruche, dergeſtalt, daß auch der ſtarrſte Zunftfreund nicht mehr im Stande
iſt, in ſeinem eigenen Arbeitskreiſe die Vorſchriften ſeiner eigenen Jnnun
gen zu beobachten. Alle Fugen des Jnnungsgebäudes ſind in Folge zwin
gender Naturnothwendigkeit bereits ſo ſehr auseinander getrieben daß die
freien Genoſſenſchaften, wo ſie am lebenskräftigſten aufſchießen, nirgends
in den alten Gleiſen der Zunftverfaſſung bleiben ſondern mit ſo viel
Glück als Muth ſogar unter harten polizeilichen und gerichtlichen Erſchwer
niſſen neue Bahnen beſchreiten. Solche deutlichen Fingerzeige darf ein
Geſetzgeber, der ſich nicht blos für den Augenblick abfinden laſſen oder die
unklare Forderung einer unfähigen „Konferenz“ erfüllen will, nicht über
ſehen oder verleugnen. Von ihnen geleitet, wird er mit einer Ueberliefe
rung getroſter brechen die ſo wenig in dem aufgeklärten Geiſte wie in
dem Rechtsgefühle der Zeitgenoſſen eine Stütze hat. Er wird vertrauens
voll die Entwickelung abwarten, welche aus eigener jugendlicher Kraftfülle
die freien Genoſſenſchaften, die ächten Töchter des Jahrhunderts nehmen
und dann erwägen was die Geſetzgebung der Staaten und Gemeinden
ihnen werden kann lieber noch auf ihre Anregung und Einladung als
kraft des alten ſogenannten höhern oberpolizeilichen Einmeſchungsrechtes.

Es wäre zu wünſchen geweſen, daß die Geſetzesvorlage der Landtags
deputirten von gleichen Würdigungen der gegebenen Zuſtände ausgegangen
und zu der Ueberzeugung gekommen wäre, daß es nothwendig ſei, das
Jnnungsweſen aus dem Gewerbegeſetze zu ſtreichen. Leider iſt dies nicht
nur nicht geſchehen ſondern die Antragſteller ſtellen ſogar eine retrograde
Verſchärfung des Jnnungsrechtes in Ausſicht. Zunächſt gehen ſie auf die

(Schluß folgt.)

Deutſchland.
Leipzig. Der Vorſitzende des Vorſtandes der hieſigen deutſch

katholiſchen Gemeinde, Herr Profeſſor E. A. Roßmäßler, hat der Ge
meinde bekannt gemacht, daß die vom Aelteſtenrath mit Dr. Schrader
aus Holzhauſen in Weſtfalen verabredete und auf den 31. October
feſtgeſetzte Probepredigt unterbleiben muß weil das königliche Mini
ſterium des Kultus und öffentlichen Unterrichts mittelſt Verordnung
vom 20. October die Abhaltung dieſer Probepredigt verboten hat.
Nachdem die Regierung die durch die Stadtverordneten erfolgte Wahl
eines unbeſoldeten Stadtraths, welche zuerſt auf den Buchhändler
Otto Wigand und ſodann auf den Buchhändler G. Meyer ſiel, zwei
mal verworfen, hat ſie jetzt auch der von dem Stadtrath vorgenom
menen dritten Wahl des Advokaten Dr. Stephani zu dieſer Stelle ihre
Beſtätigung verſagt, und zwar, wie das hieſige Kreis und Verord
nungsblatt bemerkt, weil derſelbe Mitglied des National Vereins iſt.

Mainz, d. 29. Oct. Seit einiger Zeit ſpielt in dem „Mainz.
Journ ein kirchlicher Skreit, der durch eine ſo eben erſchienene
Broſchüre ſein vorläufiges Ende gefunden hat. Der Hergang iſt fol
gender: Eine Schrift von Prof. Lutterbeck in Gießen Geſchichte der
katholiſchen Fakultät in Gießen hatte, wie bei der ultramontanen
Geiſtlichkeit überhaupt, ſo insbeſondere bei dem Biſchof v. Ketteler
Aergerniß erregt. Letzterer forderte deshalb Hrn. Dr. Lutterbeck in ei
nem in die Oeffentlichkeit gedrungenen Schreiben zum Widerruf und
zur Abgabe nachſtehender Erklärung auf:

„„1) Jch bekenne, daß die Erziehung des Klerus in Seminarien nach Vorſchrift
des Konzils von Trient weder mit der Moral, noch der chriſtlichen Freiheit, noch dem
Wohle der kirchlichen und bürgerlichen Geſellſchaft, noch mit der Würde und der Be
ſtimmung des Prieſterſtandes im Widerſpruch ſteht, vielmehr eine chriſtliche und heil
ſame iſt. 2) Jch bekenne, daß das höchſte Aufſichtsrecht über alle katholiſchen theo
loögiſchen Lehr und geiſtlichen Erziehungsanſtalten als ſolche bezüglich der Reinheit
der Lehre der religiöſen Disciplin und des kirchlichen Lebens der lehrenden Kirche,
insbeſondere den Biſchöfen und in höchſter Jnſtanz dem Papſte zuſteht, und daß zwi
ſchen der kirchlichen Autorität und der wahren Wiſſenſchaft und wiſſenſchaftlichen Frei
heit ein Widerſpruch nicht beſteht. 3) Jch bekenne, daß das Recht den Klerus zu
erziehen divina institutione in der ordentlichen Amtsgewalt der Biſchöfe, bezie
hungsweiſe des Papſtes liegt. 4) Jch erkläre endlich, daß ich Alles, was in meiner
Schrift Geſchichte der theologiſchen Fakultät in Gießen gegen die Lehre und die
Geſetze der katholiſchen Kirche enthalten iſt oder in dieſer Beziehung gerechten Anſtoß
erregen könnte, als nicht geſchrieben und nicht in meinem Sinne und meiner Abſicht
gelegen angeſehen haben will. e

Lutterbeck erwidert darauf in einer Broſchüre Folgendes
Seine Schrift zeichne die Unbilde, welche das Verfahren des Biſchofs der hier

durch zu Falle gebrachten katholiſch theologiſchen Fakultät, den einzelnen Mitgliedern
derſelben und mittelbar der geſammten katholiſch theologiſchen Wiſſenſchaft Deutſch
lands unzweifelhaft reiag häbe. Er müſſe ſich gegen die künſtlich e rn
Erklärung oder vielmehr Mißdeutung einzelner Stellen ſeiner Schrift, ſowie die Art
ihrer Widerlegung in jeder Weiſe verwahren. Er habe nicht Luſt in einer ſonnen
klaren Sache wie Gallilei ein pater peccavi auszuſprechen ein Widerruf würde für
ihn ſchmählich ſein. Er verbinde damit zugleich die Anzeige daß er ſich fortan aller
prieſterlichen Funktionen in der Diözeſe enthalten werde. Sollte der Biſchof kirchliche
Cenſuren c. über ihn verhängen ſo werde er dieſe mit Geduld und Seelenruhe er

tragen c. 3Bern, d. 27. October. Die definitive Antwort, welche der
Bundesrath in Betreff der Fahnen Affaire an die franzöſiſche Regie
rung abgehen ließ, enthüllt die Vorgänge in der Weſtſchweiz auf eine
Weiſe, daß die Provocation offen zu Tage liegt. Geſtützt auf die
Akten, ſtellt ſich, wie der „Köln. Ztg. berichtet wird, der Thatbe
ſtand alſo heraus Ein ſavoyiſcher Schiffsbeſitzer, Namens Sache
brachte in ſeiner Barke am 5. September eine franzöſiſche Tricolore
nach Vivis, was einen dortigen Bürger ſo empörte, daß er auf die
ſelbe ſchoß. Anweſende Leute legten ſich in's Mittel, die Behörden



ſchritten ein, mehrere Perſonen darunter die Haupthelden der Affaire,
wurden verhaftet und dem Strafrichter überwieſen. Das hinderte den
mittlerweile freigelaſſenen Hrn. Sache nicht, am 10. September die
gleiche Demonſtration bei Genf zu machen, mit dem Rufe: „Es lebe
Frankreich! Nieder mit der Schweiz!“ Am 17. gl. Mts. veranſtal
tete derſelbe Herr in Latey eine noch gehäſſigere Demonſtration, in
dem er mit einem Zuge Arbeiter, die Tricolore an der Spitze, in das
Wirthshaus zog unter dem Abſingen provocirender Lieder. Dem Um
ſtande, daß die Bewohner der Ortſchaft gerade in ihren Weinbergen
beſchäftigt waren, hatten es die Unbeſonnenen zu danken, daß ſie un
geſtraft davon kamen. Der Bundesrath bemerkte in ſeiner Note aus
Drücklich, daß derartige Demonſtrationen vor der Annexion Savoyens
nicht vorgekommen ſeien. Ferner beſteht derſelbe auf der Anſchauung,
daß eine Beleidigung von Landesfarben, die in den Händen von Pri
vaten ſich befinden und ſo jeden offiziellen Eharakters entbehren, keines
wegs als völkerrechtliche Verletzung angeſehen werden könne.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Octbr. Die „Dimes beſpricht heute die ita

lieniſchen Angelegenheiten und den vorausſichtlichen Fall des Königs
Franz II. in ihrem gewohnten ungenirten Tone. Nachdem ſie, was
ſie ſchon vor ein paar Tagen ſagte, nochmals wiederholt hat, daß der
junge Bourbone mit einem gewiſſen Anſtande zu Grunde gehe und
durch die in letzter Zeit bewieſene Entſchloſſenheit auf einige Achtung
Anſpruch habe Fährt ſie fort: „Aber das alles gehört der Romantik
oder der Poeſie der Geſchichte an. So weit es ſich um praktiſche Er
gebniſſe handelt, kommt auf die Sache ſo wenig an, als ob ein armer
Sünder am Galgen muthig oder verzagt ſtirbt. Der Unterſchied
könnte allenfalls nur darin beſtehen, daß die legitimiſtiſchen Mächte
ſich zu irgend welchen diplomatiſchen Kundgebungen gegen Sardinien
ermuthigt fühlen könnten, die aber Angeſichts der Haltung Frankreichs
und Englands nothwendiger Weiſe völlig wirkungslos ſein müßten
Es ſcheint in der That, daß Franz II. durch ſeinen neuerdings zu
ſammengerafften Muth der Sache Jtaliens eher genützt als geſchadet
hat. Er hat nicht nur den ungeſchulten Schaaren Garibaldi's eine
Lection ertheilt, ſondern auch den politiſchen Jrrthümern des Führers
ſelbſt Einhalt gethan. Jndem er den Revolutiongiren ihre Schwäche
einem disciplinirten Heere gegenüber zeigte, bewog er ſie, ernſtlich um
ſardiniſche Hülfe nachzuſuchen, und ſetzte Victor Emanuel in Stand,
mit Würde und Autorität einzuſchreiten. Die neulichen Ereigniſſe ha
ben die Welt einiger Maßen mitleidig für den letzten Bourbonen ge
ſtimmt jedoch die zuverſichtliche Exwartung, daß ſein Fall bevorſtehe,
keineswegs erſchüttert. Wir betrachten das Spiel als bereits gewon
nen und verfolgen die einzelnen Züge nur noch mit wenig Theilnahme

So ziemlich daſſelbe Thema wird in einem anderen Leit Artikel
der „Times“ varürt, dabei jedoch die CongreßFrage mit hineingezogen.
„Ganz Europa“, heißt es darin, „befindet ſich in einem bloßen Waf
fenſtillſtande, und die Hand eines Einzigen kann den Wurfſpieß ſchleu
dern welcher den Waffenſtillſtand bricht und die Welt in einen allge
meinen Krieg verwickelt. Es braucht blos ein Wachtpoſten die lom
bardiſche Grenze zu überſchreiten, und jedes Heer in Europa ſetzt ſich
in Bewegung. Der Kaiſer der Franzoſen räth zu einem Congreſſe,
und zwar zu dem ſofortigen Zuſammentreten eines Congreſſes. Aber
was ſoll dieſer Congreß in dieſem Augenblicke thun Wenn erſt
einmal Victor Emanuel im Beſitze von ganz Jtalien mit Ausnahme
Roms und Venetiens iſt und als conſtitutioneller König der Nation
feſt auf ſeinem Throne ſitzt, ſo mag er vielleicht in der Lage ſein, von
Europa zu begehren, daß es zwiſchen ihm und denen vermittle, die
ihm ſeine Hauptſtadt und ſeine Feſtungen im Norden vorenthalten.
Dieſer Augenblick iſt nicht mehr weit entfernt, und es iſt Victor Ema
nuel's Sache, ſein Herannahen zu beſchleunigen So lange er aber
noch nicht da iſt, vermögen wir in einem Congreſſe blos eine Gefahr
für eben jenes Prinzip zu erblicken, für deſſen Hort ſich Napoleon
ausgiebt.“

Vermiſchtes.
Meißen, d. 27. Octbr. Heute Vormittag wurde die neue

Zweigbahn CoswigMeißen zum erſten male vollſtändig befahren,
indem die Lokomotive „Simſon“ glücklich in dem jenſeit der Elbe ge
legenen, noch im Bau begriffenen Bahnhofe, einlief. Wenn keine
Hinderniſſe eintreten, ſo hofft man dieſe Bahn in ein paar Wochen
dem öffentlichen Betriebe übergeben zu ſehen.

Frankfurt a. M., d. 29. October. Heute Nachmittag 2
Uhr brach in Bad Homburg in dem großen Speiſeſaale, der gerade zu
einer großen Hochzeitsfeier des Directors der Bank gedeckt war, Feuer
aus, das ſo ſchnell um ſich griff, daß der ſchöne Saal, welcher allein
tirca 100,000 Fr. zu malen koſtete, nebſt dem daran ſtoßenden Thea
ter in kurzer Zeit in Aſche gelegt war. Der von allen Seiten herbei
geeilten Hülfe gelang es, die Hauptgebäaulichkeiten zu retten. Das
Feuer ſoll durch Probirung der Gasleitung beim Theater entſtanden ſein

Folgendes Geſchichtchen aus der Zeit des Aufenthaltes der Kö
nigin von England in Koburg wird jetzt von dort aus erzählt: Der
Preſtigiateur Albert Liebholz war zu einer Vorſtellung bei Hofe be
fohlen. Unter den auf dem Programm befindlichen Piecen befand ſich
eine, welche den Titel „der Held von Solferino führte. Der Künſt
ler bat bei Exekutirung dieſes Stückes Lord J. Ruſſell, eine Piſtole
mit 7 gezeichneten Kugeln zu laden. „Häatten Sie die Güte, My
lord! d hr der Künſtler fort „die Piſtole auf das Ziel, welches
ich Jhnen ſtellen werde, abzufeuern es Sire, lautete die Amwort.

Feuern Sie auf mich ab. Der Schuß ſiel, der Künſtler trat in
der ſprechend ähnlichen Maske Louis Napoleons an denxLord heran
und überreichte ihm die Kugeln mit den Worten
Schüſſe ſind nicht ſchädlich fur mich „„Mylord Jhre ium in der Randel'ſchen Behauſung anweſend geweſen war der Kopfputz zwiſchen

Hamburg, d. 29. October. Jn der Perſon eines Schmiede
geſellen, Namens Ahrend, aus dem preußiſchen Flecken Klötze, gelang
es der hieſigen Polizei, vorgeſtern einen Mörder zu ergreifen, welcher
am 17. d. Mts. in einem Gehölze bei Gardelegen im Regierungsbezirk
Magdeburg einen Schloſſergeſellen aus Flatow in Weſtpreußen, Na
mens Weber erſchlagen und beraubt hatte.

Die Stadt Mons hat ihrem Mitbürger Hrn. Gillion, wel
cher den Ehrenpreis im Freiſchießen zu Vincennes davon getragen,
einen glänzenden Empfang bereitet. Der belgiſche Tell (dem ähnliche
Preiſe bereits früher in Holland und in Köln zu Theil geworden) hat.
dem franzöſiſchen Kaiſer, welcher ihn in Vincennes über ſeine Ge
ſchicklichkeit bekomplimentirte, folgende freimüthige, an ſein ſchweizeri
ſches Vorbild erinnernde Antwort gegeben Sire! Dergleichen Schüſſe
ſind der Gruß des belgiſchen Patrioten an den Kaiſer der Franzoſen.

Kopenhagen, d. 25. October. Jn der Créme unſerer Ge
ſellſchaft macht folgendes Ereigniß ungeheueres Aufſehen. Der däni
ſche Geſandte am Pariſer Hofe, Graf Moltke Hviedfeldt, war ſeit
einigen Monaten mit Fräulein Zartmann, der Tochter des verſtor
benen Admirals Zartmann, Marineminiſters von 1848, verlobt. Die
ſelbe, eine Enkelin des verſtorbenen Conferenzrathes Oonner in Al
tona, gilt für die reichſte Erbin in Dänemark, man ſchätzt ihr Vermö
gen wohl übertrieben auf 5 bis 8 Tonnen Goldes. Am Diens
tage voriger Woche nun ſollte die Hochzeit auf Gut Holſteinborg ge
feiert werden. Die eingeladenen 390 Hochzeitsgäſte waren erſchienen
die Braut hatte ſchon ihren Hochzeitſchmuck angelegt aus Kopenha
gen war ein Koch, der bei den Krönungsfeierlichkeiten in Schweden
fungirt hatte, und der berühmte Feuerwerker Gaetano Amici verſchrie
ben worden doch der Bräutigam fehlte immer noch. Endlich erſchien
ein Brief von ihm, in welchem er erklärte, daß er ſein Eheverſprechen
zurücknehme. Er hat ſich auf ſein Familiengut Glorup auf Fühnen
begeben. Als Grund ſeines Entſchluſſes wird angegeben, daß ihm
jede Nutznießung des Vermögens ſeiner Zukünftigen verweigert wor
den war.

London, d. 26. October. Während von verſchiedenen Ge
birgsgegenden des Feſtlandes über ſtarke Schneefälle berichtet wird, er
fahren wir durch den Dampfer „Colombo“, daß er bei ſeiner letzten
Fahrt durch das Rothe Meer eine fabelhafte Hitze auszuſtehen hatte
Drei Paſſagiere, darunter eine junge Dame, erlagen den Einwirkun
gen derſelben und 16 andere wären ebenfalls verkommen, hätte der
Capitän nicht ſein Fahrzeug nach Suez zurückgeführt und dabei ſo
lavirt, daß der Paſſagierſalon dem kühlenden Nordwinde ausgeſetzt blieb.
Gewitzigt durch dieſen Fall, ſoll jetzt auf den Dampfern des Rothen
Meeres ein Fächerapparat zur Kühlung der Kabinen angebracht wer
den den die Dampfmaſchine in Thätigkeit ſetzen wird.

Algier. Oer „Jndependant von Conſtantine“ giebt einige De
tails über den Kampf zweier Jäger mit einem Löwen. Jn dem Au
genblicke, als Chaſſaing den Löwen, der in einem gewaltigen Sprunge
auf ihn loskam, gewahrte, zerſchmetterte er ihm mit einer Kugel die
andere Vordertatze (die eine war ſchon am Abende vorher zerſchoſſen
worden), ſo datz das Thier nur von ſeinen Zähnen Gebrauch machen
konnte, ſonſt wären beide Jäger wohl zerriſſen worden. Der Löwe,
erzählte Chaſſaing ſelber, ſuchte mich am Halſe zu faſſen, aber da ich
wußte, daß dieſes Thier ſehr empfindlich an den Ohren iſt, ſo faßte
ich es mit der linken Hand an Ohr und Mähne zugleich, ſo daß es
ein ſchreckliches Gebrüll ausſtieß und mir in den rechten Arm biß. Da
es tödtlich verwundet war, fühlte ich, daß ſeine Anſtrengungen ihm
die letzten Kräfte nahmen. Kapitän Saint Mars (mein Begleiter)
hatte die einzige Kugel, die er noch hatte, verſchoſſen. Jch ſchrie ihm
zu, meine noch mit einem Schuſſe geladene Flinte und meine Piſtolen
zu nehmen. Jch lag mit dem Kopfe unten und der Löwe hatte mich
losgelaſſen, als Hr. v. Saint- Mars den letzten Schuß auf ihn ab
feuerte. Chaſſaing hat 25 Wunden am Kopf, Schulter und dem rech
ten Arm. Er iſt jedoch gegenwärtig außer Gefahr.

Die kleinen in den vereinigten Staaten von Nordamerika um
laufenden goldenen Dollarſtücke werden von der dortigen Regierung
allmälig umgeſchmolzen. Das Publikum liebt ſie nicht ihrer Kleinheit
wegen und die öffentlichen Kaſſen können ſich bei ihrer Zählung der
Waage nicht bedienen weil es der gefälſchten Stücke gar zu viele giebt.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen
2 7Criminal-Gerichts vom 30, October 1860.

Die verehelichte Schmiedemeiſter Dieſing, Friederike geb. Groſſe aus Wettin,
war beſchuldigt den dortigen Bürgermeiſter bei Gelegenheit einer im Juli d. J
durch den Polizeiſergeanten Albrecht vorgenommenen Einziehung einer Polizeiſtrafe in
Beziehung auf ſeinen Beruf beleidigt zu haben. Sie würde dieſes Vergehens auf
Grund der dienſteidlichen Ausſage des Albrecht für überführt erachtet und unter An
nahme mildernder Umſtände zu 10 Thlr. Geld ev. 4 Tage Gefängniß verurtheilt.

Die Geſchwiſter Wilhelm und Eleonore Pfennigsdorf von hier, beides
noch Schulkinder, ſind geſtändig, im Auguſt d. J. auf dem hieſigen Bahnhofe von
einer beladenen Lore einen Sack init Gerſte heruntergezogen aus demſelben 3 Metzen
Gerſte entwendet und von einem in der Nähe gelegenen Ackerſtück eine unbedeutende
Quantität Kartoffeln ſich rechtswidrig angeeignet zu haben. Die Wittwe Pfennig s
dorf Johanne Marie geb. Beuſchel, Mutter derſelben hat, wie feſtgeſtellt wird.die Gerſte, wiſſend, va ſie geſtohlen war an ſich genommen und veraäußert. Den

Geſchwiſtern Pfennigsdorf wird daher wegen eines einfachen, ſowie wegen eines Feld
diebſtahls je I. Woche Gefängniß nebſt 16 Sgr. Geld ey. I Tag Gefängniß und derWittwe Pſennigedorf wegen Hehleret 1 Woche Gefängniß zuerkannt.

Am 6. Juli d. J. befand ſich die unverehelichte Agnes Franziska Huſter von
hier in der Behauſung des Expedienten und Kaufmann Randel hierſelbſt. Gleich
nach ihrer Entfernung vermißte die verehelichte Randel einen ihr zugehörigen Kopf
putz, welchen ſie kurz vorher auf eine Kommode, in deren Nähe ſich auch die Huſter
befunden gelegt hatte. Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich auf die Huſter um
ſo mehr, als Tags darauf die Schweſter der verehelichten Randel die Huſter auf dem
hieſigen Wochenmarkte betraf und auf ihrem Kopfe den entwendeten mit voller Be
ſtimmtheit wiedererkannten Kopfputz bemerkte. Dieſe Verdachtsmomente fanden ihre
Beſtätigung durch den Umſtand daß am 9. ej., an welchem Tage die Huſter wieder

e e

e
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dem Sopha und dem Fenſter eingeklemmt vor
Stelle in der Zwiſchenzeit erwieſenermaßen ni

mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.
Die unverehelichte Louiſe Fün z el genannt Ehrhardt von hier hat, wie

räumt, im Auguſt d. J. der Wittwe Gehlhaar aus unverſchloſſener Kommode einen gol
weshalb ihr eine einwöchige Gefängnißſtrafe zuerkannt wird.

Die verwittwete Lohgerber Men de geborene Heidel von hier wird wegen Unter
weil ſie verſchiedenes Zeug,

denen Ring entwendet,

ſchlagung zu einer 48ſtündigen Gefängnißſtrafe verurtheilt
welches ſie in dem Bette eines früheren Schlafburſchen zufällig vorgefunden

ſondern zum Nachtheil des Eigenthümers für ſich verbraucht hat. i. Pr.abgeliefert,
Der Maurergeſell Gottfried Heicke wird mehrerer Betrügereien überführt, welche

er in der Weiſe ausgeführt hat daß er ſich im Sommer d. J. zu der verehelichten
Maurer Müller und Knöchel hierſelbſt begab dieſen Ehefrauen vorſpiegelte, er komme
als Bote ihrer reſp. Ehemänner und dieſelben dadurch veranlaßte ihm Beträge von
1 Thlr. und 10 Sgr. zur Ablieferung an die angeblichen Auftraggeber einzuhändigen.
Dem Heicke wird deshalb eine 14tägige Gefängnißſtrafe zuerkannk.

wie in contumaciam gegen den
ſelben feſtgeſtellt wird, im Juli d. J. eine goldene Uhrkette, welche er im Auftrage

verkaufen ſollte zum Nachtheile deſſelben im Goldſchmidt'ſchen
und den erhaltenen Pfandſchein verkauft.

Der Mühlknappe Auguſt Barth von hier hat,

des Barbier Meyer
Leihhauſe verpfändet
ſchlagung trifft ihn eine einwöchige Gefangnißſtrafe.

Am 5. Auguſt d. J. befand ſich der Fellhändler Friedrich Wilhelm Wilde von
Paſſendorf. Nachts zwiſchen 11 und 12

Uhr, als Feierabend geboten war forderte der Gensdarm Sommer den Wilde auf,
Aufforderung nicht nachkam,

Wilde, in etwas angetrunkenem Zuſtande widerſetzte ſich
nicht nur nicht allein dem Sommer, ſondern riß ihm den Helm vom Kopfe ſchlug

ihn denſelben ins Geſicht, ſo daß der Beamte ſich
Dieſer Exceß wiederholte ſich

Weiſe daß Wilde wiederholt unter Schimpfreden

hier in dem Gaſthofe zu den drei Lilien in

das Lokal zu verlaſſen und wollte denſelben da er dieſer
am Arme hinausführen.

ihn wiederholt damit und warf
r ſah, von ſeiner Waffe Gebrauch zu machen.
n der Hausflur nochmals in der

auf Sommer eindrang und denſelben mit der Fauſt in's Geſicht ſchlug.
Thatſachen durch die Beweisaufnahme völlig beſtätigt wurden ſo iſt Wilde der vor

während der Vornahme einer Amtshandlung
Gefängniß verurtheilt worden.

ſätzlichen Mißhandlung eines Beamten
für ſchuldig erachtet und zu 4 Wochen

efunden wurde während er an dieſer
t gelegen hatte.

halb, trotz ihres e Leugnens, des Diebſtahls für überführt erachtet und
Die Huſter wird des

Kronprinz.
wie ſie ein

Hohmann a. Magde
Stadt Zürien.

nicht

Goläner Wiüng.

Goldner Löwe.
cobshagen

Wegen dieſer Unter Stadt Hamburg.

Reinsdorf,

Schrader a. Berlin,

Da dieſe Calbe a. S.

Die Hrrn. Kaufl. Wiegand a.
Ripprecht a. Langendorf, Meißner a. Osnabrück, Gräſer a. Höchſt. Hr. Bür
germſtr. Hingſt a. Franzburg.
i Hr. Fabrik. Kieſel a. Grewach. Hr. Oekon. Reuter a. Gießen.

Die Hrrn. Kaufl. Langberg a. Leipzig Schutte a. Erfurt,
John a. Berlin, Steffens a. Königsberg
Mainz Köllner a. Altenburg
Anderſen a. Halberſtadt. Hr. Graf v. Schönhauſen a. Weſtphalen.

Die Hrrn. Kaufl. Opitz u. Göring a. Berlin Koge a. Ja
Fränkel a. Dresden

Fiſcher a. Nordhauſen. Hr. Amtsrath Roßberg a. Grödel.
a. London. Hr. Fabrik. Hatſtröm a. Nürnberg.
neburg. Hr. Paſtor Rauch a. Klinkenbrück.

Hr. Graf zu Solms Rödelheim a. Berlin.
Solms Rödelheim a. Roßla.

Göſchel a. Braunsdorf.
Hrrn. Kanfl. Stengel a. Nürnberg,

Herbſt a. Hamburg.
Mente's Hotel. Hr. Hof- Apoth. Schäfer a. Gotha.

mann u. Kruſchke a. Berlin Allexander a. Hamburg.
hardt a. Düſſeldorf. Hr.

Eötel zur Hisenbahn.
a. Magdeburg. Frau Rechtsanwalt Kachen a.
u. Fräul. Köhler a. Berlin.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. October bis 1. November.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Steiniger
Banquier Trammann m. Frau a. Hannover.
Hr. Fabrikbeſ. a a.

urg.

m. Diener a. Mecklenburg. Hr.
Hr. Rent. Schübber a. Aachen.

Die Hrrn. Kaufl. Kettenbuſch g. Berlin,

Frankfurt Glanz a. Elberfeld,

Strehlen.

Hr. Predigtamts Cand. Starke a. Königsberg

Schönborn a. Meiningen Wedler a.
Drechsler a. Dresden Weber a. Magdeburg,

Dohler a. Köln Brunke a. Braunſchweig
Hr. Rent. Schwert

Hr. Apoth. Buchner a. Ron
Hr. Jngen. Egeling a. Kaſſel.

Hr. Graf zu
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Jüngken m. Gem. a.

Hr. Baumſtr. Henkel a. Stettin. Die
Bleßner a. Leipzig Naumann a. Bremen,

Die Hrrn. Kaufl. Nau
Hr. Fabrikbeſ. Rein

Paſtor Künne a. Dreibogen.
Hr. Reg.Rath Sack u. Hr. Maurermſtr. Schmidt

Salzwedel. Hr. Kaufm. Fiſcher
Hr. Oekon. Kegel u. Hr. Kaufm. Schulze a.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Heuglin's Expedition nach Jnnerafrika.

zu der Sonnabend den 3. Novbr. Abends 6 Uhr
auf dem Jägerberge ſtattfindenden Vorleſung zum Beſten der Heuglin
ſchen Expedition ſind noch zu haben in der Buchhandlung der Herren

u. Simon und in der Pfeffer ſchen Buchhandlung

Eintrittskarten

Schrödel

31. October. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftwärme

Luftdruck. 338,64 Par. L. 338,12 Par. L. 337,92 Par. L. 338,25 Par L.
Dunſtdruck 1,49 Par. L. 2,01 Par. L. 1,59 Par. L. 1,70 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 89 pCt. 65 pCt. 90 pCt. 81 pCt.

2,0 G. Rm. 0,5 G. Rm.4,9 G. Rm. 1,4 G. Rm.
Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung

Die gewerkſchaftliche Braunkohlenzeche „An
na“ nebſt Zubehör, in der Feldmark des Dor
fes Oies kau bei der Halle Leipziger Chauſſee
belegen, eingetragen Bd. III. pag. 1 und Fol.
des Berg Gegen und Hypothekenbuchs von
einem Flächenraum 1 Fundgrube und 1200
Maaßen, nach der von dem Bergamte Eisleben
gegebenen Beſchreibung mit einem wahrſcheinli
chen Kohleninhalte von 22,811,786 Tonnen,
nebſt einem auf dem Grubenfelde erbauten, auf
124 27 taxirten Revierhauſe,
ſoll Schuldenhalber

am 4. April 1861 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, über den
Hof weg, eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 37,
vor dem Deputirten Hrn. Kreisrichter v. Land
wüſt meiſtbietend verkauft werden.

Taxe des Revierhauſes, Beſchreibung der
Grube und Hypothekenſchein ſind in unſerer Re
giſtratur, Zimmer Nr. 13, einzuſehen

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung

aus den Kaufgeldern e ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem SubhaſtationsGe
richte anzumelden.

Alle unbekannten Realprätendenten ſowie
der Schichtmeiſter Gallrein und deſſen Rechts
nachfolger insbeſondere werden aufgeboten, ſich
bei Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in die
ſem Termine zu melden.

6000 keiner Kündigung unterworfen,
ſollen ſofort auf ländliche Ackergrundſtücke aus
Se werden. Auskunft ertheilt der Oekonom

RNöſeler in Halle, gr. Brauhausgaſſe 31.

Für ein bed. Holz u. Torf- Geſchäft wird
ein Kaufm. als Geſchäftsführer unter höchſt vor
theilhaften e geſucht. Näheres durch
den Kaufm. W. Mattheſtus in Berlin.

In einem Manufaktur Waaren c. Geſchäft
iſt für einen Commis eine Stelle
Jahrgehalt zu beſetzen. Nachweis
A. Goetſch Co., Berlin alte Jacobsſtr. 17.

Jm Gute Nr.
S a. P. ſteht eine neumilchendeS mit dem Kalbe zu ten S

mit 400

7 zu Nauendorf

Tyroler Bergbau Acrtien-Geſ ellſchaft.
Die Reſtanten der 10ten Einzahlung erſuchen wir hiermit, unter Bezugnahme auf unſere

Bekanntmachung vom 20. Aug. a. 0. in Nr. 197 d. Bl. und auf unſer Circulair vom 24. Sep
tember a. e. die rückſtändige Einzahlung zugleich mit 5 Verzugszinſen vom 10. Octbr. ab
und 2 e per Quittungsbogen Conventionalſtrafe nunmehr bis ſpäteſtens

den 80. d. M.an einen, der in obengedachten Aufforderungen genannten von uns zur Quittungsleiſtung er
mächtigten Herren portofrei in Preuß. Court. einzuzahlen, a

Geſellſchaft für verfallen und die Quittungsbogen für ereingezahlten Beträge zum Beſten der
loſchen erklärt werden müſſen.

Cöthen, den 1.

widrigenfalls die von ihnen bisher

November 1860.
Der Vorſtand.

Penſtons-Offerte.
In Begriff, meinen eigenen neunjährigen

Sohn zu einem Gymnaſium vorzubereiten,
möchte ich dazu gern noch zwei bis drei geweckte
Knaben gleichen Alters in Penſton nehmen.
Für die darauf reflectirenden Eltern, denen ich
nicht perſönlich bekannt bin, erlaube ich mir zu
bemerken, daß ich über zehn Jahre als zweiter
Lehrer an dem Progymnaſium Kloſter Donn
dorf in dieſem Fache gearbeitet und hernach
auch hier acht Jahre lang zu gleichem Zwecke
eine Anzahl Penſtonaire in meinem Hauſe ge
habt habe. Wegen der Penſions Bedingungen
bitte ich, ſich mündlich oder ſchriftlich, aber mög
lichſt bald an mich wenden zu wollen.

Kloſter- Man sfeld bei Mansfeld
Den 29. October 1860.

M. Leſſing, Paſtor.
Jn unterzeichneten Buchhandlungen iſt zu

haben
M VNeuestes vollständiges
Fremdwörterbuch,

enthaltend ber
14.000 fremde Wörter ünd Redensarten,
welche in Zeitungen, Büchern und in der
UVmgangssprache vorkommen Ein Buch
fär Zeitungsleser, Kaufleute, Knstler und

Gewerbtreibende.
Von Friedrich Weber.

Sechse verbesserte Auflage
Preis 10 Sgr.

Dies Buch giebt ber jedes n
Zeitungen, Büchern und Schriften vorkom-
mende FPremduwort vollständige Erklärung
es sind davon mehr als 18,000 Ewemplare
abgesetst.

Jn Eisleben bei G. Reichardt
Merſeburg in der Garcke' ſchen Buch-
handlung Halle bei SChroe-
Gel So zu haben.

Soeben traf ein das W dritte Heſt:
D. UBeliebte Opern-Gesänge, classische Compositionen,

Tänze umd Volkslieder für das Pianoforte arran-
girt von W. Schubert.

Inhalt von Heft III Marsch aus Haydn's
Militär-Sinfonie. „„Ein Mädchen oder Weib-
chen“ aus der Zauberflöte. „So viel Stern
am Himmel stehen“ (Volkslied). Kleine Van-
tasie über „Freut euch des Lebens“, Prie-
derike Gossmann-Polka. „Es ritten
drei Reiter zum Thore hinaus (Volkslied).
Adagio aus der Es dur- Sinfonie von Haydn.

„MWohlauf, noch getrunken“ (Volkslied).
Fantasie u. Variat. über den Gesang des Meer-
mädchens a. Weber's Oberon. Der
rothe Sarafan« (Russ. Volkslied). „Win
einst das Gräfehen ein Tönzchen wagen aus
Figaros Hochzeit. Rakoczy-Marsch.

„König Christian stand am hohen Mast e
(Dän. Volkslied). Nops und Möpschen (Kin
derlied). „Ein freies Leben führen wir
aus Schillers Räubern. Triller- Polka
von Charles Meyer. KRomanze von
Haydn. „Moörgenroth, Morgenroth (Sol-
datenlied). Qu adrille à Ia cour. Se-
renade von Mozart. Es zogen drei Bur-
sche wohl über den Rhein (Volkslied).
Variationen über eine berühmte Melodie von
Beethoven.

Dieses reichhaltige Heft (volle 40 Seiten
stark!l) kostet m nur 15 Sgr.
Auch Heft I. u. II. sind noch à I5 Sgr. Vorräthig.

Schroedel Simon
in Male.

W Gänzlicher Ausverkauf
von ſeidenen Bändern in allen Farben ange
fangene Stickereien nebſt Zuthaten, und ver
ſchiedene Gegenſtände zu Weihnachtsgeſchenken
paſſend. Schülershof Nr. 4, 1 Treppe hoch.

D. David.



r Die größte Auswahl neueſter Darmen-
e Mäntel, Paletots, Bounrmuisse und

acicen en gros C detail.
empfehle ich meinen geehrten Kunden und gebe von meinem Detail-Vertauf folgendes Verzei

Double Mäntel in Chanchille von 7 Thlr. an.
Jacort Velour Mäntel von 9 Thlr. an.
Rips Velour Mäntel (feinſter Stoff) von 12 Thlr. an.
Double Nips Mäntel von 8 Thlr. an.
Double Tricos- Mäntel von 10 Thlr. an.
Mäntel von neueſtem Cachimirienſtoff von 14 Thlr. an.
beſte Tuchmäntel von T bis 16 Thlr. an.
Halbtuch und Thibet Mäntel von 5 Thlr. an.
e Double Jacken aus beſtem Stoffe von 2*4 Thlr. an.

Er Müntelſtoffe u. Damentuche zu billigſtem En gros
Er Lager neueſter Kleiderſtoffe.

H. Ooe, Leipzigerſtr. „gold. Löwen.
Jſſermit erlaube ich mir dem geehrten Publikum meinen diesen Som-

mer neu und elegant erbauten heizbaren Glas Se Zur Aul-
nahe von o n en zu den billigsten Preisen zu
empfehlen, und bitte zugleich Mie als Weihnachtspräsent bestimmten Pho-
tographien zeitig bestellen zu wollen,

S 2 i

eis.

aſten verſchiedene Fagon billigſt bei

Carl öp nern Alter Markt Ar.
T WMarder-, Jltis-, Haaſen- i. Kaninchenfelle

kauft zun höchſten Preis

Muulfuns HBa v h,
Leipzigerſtr. im „Goldenen Löwen.“

Kürſchnermeiſter,

Seine rin mit anerkannt guten Kry
ſtallgläſern fertigt, ſowie alle Reparaturen zu
außergewöhnlich billigen Preiſen

M. Magedorm, Opticus,
Markt 48, neben ver Hirſchapotheke.

Ein Erd und ein Himmelsglobus, groß,
alt, aber wie neu, paſſend für Schulen ſind
mir zum billigen Verkauf übergeben.

Magedlorm, Optieus,
Markt Nr. 18, neben der Hirſchapotheke.

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Be
Ilauer COontobitcher empfehle ich
zu Fabrikpreiſen.

ar aring, Brüderſtr. 16.
Copferbüächer in drei verſch. Stärken

empfiehlt billigſt
Carl Maring, Brüderſtraße 16.
Lager rhein ländiſcher Weine,

ſowie
Lager echter e Ungarweine

ei

Meiss mer G Zimmermann
Leipzigerſtraße Nr. S.

Ferien,als: Gold Silber, Bernſtein, Wachs,
Satin, Atlas und Steinkohlperlen in allen
Farben und Größen einpf. billigſt
O. W. Rätter, Halle, gr. Ulrichsſtr. 32.

W Gummiſchuhe reparirt ſchnell bei Garantie J. DHeffner, gr. Märkerſtr. Nr. 21, beim Tapetenfabrikant J. Duſart.

Detail Verkauf
der Lichte und Oele aus der Fabrik der
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen

Actien- Geſellſchaft
bei erdimangl W ehber, gr. Märkerſtr- 28.

Photogen und Solaröl aus obiger Fa
brik in ſtets gleicher ausgezeichneter Qualit é bei

Hierd. Weber.
Parafſinkerzen von 3 verſchiedenen Qua

litäten verkauft zum Fabrikpreis
W. Weber.

Benzin, ächtes Fleckenwaſſer, verkauft

billigſt W. Weber.
Sorauer Wachswaaren,

als gelb u. w. Wachsſtock, Pyrami
den, Latern u. Weihnachtslichte c.
im Einzeln u. Ganzen äußerſt billig bei

Aug. Apelt.
Stearin- u. Paraffinkerzen

billigſt bei Aug. Apelt.
Wer Brtel,37. große Ulrichsſtraße 37,

hält ſein gut aſſortirtes Lager allerSorten Lampen, zu den verſchiedenſten Er
n eng ges eingerichtet, beſtens em
pfohlen.

Beſtellungen auf Einrichtung der Lam
pen jeder Art vorzüglich mit flachem
und rundem Saugdocht, fertigt mit Ga
rantie Verd. Kurtel, Klempnermeiſter.

Photogene und Solaröl, Bitterfel
Der Fabrikat empf. in vorzüglich gu-
ter Qualite Werd. Brtel,Bei Partiekäufen notire billigſt.

Fein lackirte Vogelbaner Vogelhäu-
ſer, Eimer in allen Größen, ohlen-

Verd. Ertel.
Neuſilberne Thee, Eß, Gemüſe und

Vorlege- Löffel in ſtarker guter Waare bei
Werd. rtel.

Ausſtellung von Ed. Meiſel.
Einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt

und der Umgegend die ergene Anzeige, daß ich
mit meiner Kunſt und wiſſenſchaftlichen
Ausſtellung zum erſten Male hier angekom
men bin und dieſelbe nächſten Sonntag den 4.
November eröffne. Dieſelbe enthält

1. Abtheilung.
Der Druſenaufſtand in Syrien oder die Er

mordung der Chriſten am Libanon. Der italie
niſche Kriegsſchauplatz: Die Schlachten bei
Montebello, Magenta und Solferino. Aulo-
dactée, oder das Jnquiſitionsgericht in Spanien
Innere Anſicht einer Folterkammer (transparent).
Brand und Untergang des Auswandererſchiffes
(Schraubendampfer) „Auſtria“. Jardin de Jou-
vence, oder das Jupiterfeſt im Götterhimmel.
Phantaſie Scene aus der griech. Mythologie c.

2. Abtheilung.
Anthropologiſches Kabinet oder

vollſtändige, plaſtiſche, lebensgroße Sammlung
aller Menſchen Ragen und ihrer Abarten der
ganzen Erde.

3. AbtheilungAngtomiſches Muſeum,

oder große Sammlung von
Wachspräparaten anato
miſcher, phyſtologiſcher, patho-
logiſcher Gegenſtände, Natur

S ſeltenheiten u. ſ. w. eDas Nähere beſagen die Anſchlag und aus
gegebenen Zettel V Der Schauplatz
iſt in der großen grünen Bude auf dem Fran
ckensplatze. Zu recht zahlreichem Beſuch ladet

ergebenſt ein auarad Mefsel,
aus Naumburg an der Saale.

Weihnachts Tannen geſucht.
Wenn Jemand ſchon Anfangs oder Mitte

November 12 bis 16 Stück kleine u. mittle
Weihnachts Tannen zu verkaufen hat,
beliebe es mitzutheilen in Halle, Rath
hausgaſſe Nr. 17.

TransparentTalgſeife,vermöge ihrer Zähigkeit, durch Waſchkraft und
Ausdauer beim Waſchen ſich auszeichnend em
pfiehlt Frör. Ezold in Schkeudis-

Friſche Talglichte, ſparſam u. hell bren
nend, à Zollpfund 6 bei SFrdr. Ezold in Schkeuditz

Einige Wiſpel gute Eß und Koch Birnen
ſind à Korb 6 u verkaufen

kl. Steinſtraße Nr. 2.
Auch liegen daſelbſt mehrere Wiſpel gute

Winter Aepfel zum Verkauf.
Ein Tigerhund mit verſchnittenen Ohren und

Schwanz iſt zugelaufen, und gegen Jnſertions-
gebühren abzuholen beim

Gutsbeſitzer Reuter in Kütten.

Stadttheater in Halle.
19. Vorſtellung im 1. Abonnement.

Freitag den 2. November: Die weiſe Da
me Oper in 3 Akten von Bvieldieu.

Die Direction
Concor da Stiftungsfest

Freitag den 2. Novbr. Billets für Gäſte bei
Herrn Bandagiſt Dietrich, Leipzigerſtraße.

Im Saal des Kronprinzen.
Sonnabend den 3. November Abends Uhr
5. Concert des Halleschen Orchester-

Musikvereins.
Haydn, Symphonie D.
Ouverturen von Mozart (Vigaro), Botel-

die u (weisse Dame), Reisstger, Velvs-
Billets für Nichtmitglieder à 5 bei

Karmnrodlt, gr. Steinstrasse 67-

e Trotha.Sonntag zur Kirmeſs Tanzmuſik,
fr. Pflaumen Apfel u. Kaſſeekuchen, wozu
ergebenſt einladet Ed. Knoblauch.

nzvergnügen u. Wurſtfeſte,Sotaget e Neeenber, ladet freundlichſt

en Fr. Scheitzelin Beeſenlaublingen.

e -52-—FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 6 Uhr ſtarb unſere liebe
Bertha nach vielen Schmerzen und gerade
nach vollendetem erſten Lebensvierteljahre wieder.

Schwerz, den 31. October 1860
Die trauernde Familie

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Troitzſch.
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